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SOlcstfOe Berichte 
von 

Gelehrten Sachen. 
Montags den 19. Iun. 

^eeis^en^eVönigl.PreußlscbeAcade- Preis bis aufdas Jahr 1760verschoben, und 
inie der Missensckaften und Lell«.l<e«re8 die Abhandlungen werden bis den isien I a -
por das I a h r 1762 vorsckläqt. nuarii des gedachten Jahres angenommen, 

Der Preis, welcher den ? isten May 1753 bis zu welcher Zeit man neue Ausführungen 
zu erkannt werden sollte, w r von der Ma- einschicken, oder den bereits übersendeten ei-
thematischeu Classe, und zwar über die auf nen grössern Grad der Vollkomluenheit ge-
fglaende Art angekündigte Frage: den kann. ^ 

Ob die Wahrheit der co rundgeseye der Der Preis von der Classe der schonen Wlsi 
Static?, !i,'d der MeGanick, be? dem senschafte«, welcher vor dieErkUrung einiger 
GleickgewiGteundderBewegllngder die Brandendurgischen Munßen angehen« 
<5örper notbwendig,oder>zufcllig,ist? den Frag«n bestimmt gewesen, war gleich-

Da bie über diese Frage eingeschickten Ab- faüs aufdas Iahr 175s. ausgesetzt. Es ist 
Handlungen dm Absichten der Acadelme nicht aber nur eine Dissertation eingelaufen, die 
gemäß sinv befunden worden: so hat man dm zwar sehr gute Anmerkungen enthält, aber die 
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»«gebste Fragen gar nicht beantwortet, Man ladet dte Gelehrten tuallenkandett^ 
dahero nmn denPeeißnicht austheilen tön- nur die ordentlichen Mitglieder der Akademie 
nen. Ol l nun schon die Akademie glaubt, ausgenommen, hierdurch ein, über diest 
daß es so unmöglich nicht sey, wie es einigen Frage zu arbeiten. Der Preis, welcher in 
scheinet, obgedachte nützliche Aufgaben auft emer goldenen Gedächtniß-Münze, fünfzig 
zulösen: so hat man doch nunmehro dieselbe Ducaten schwer, besteht, soll demjenigen zu-
lucück setzen, und dagegen folgende neue Auf- erkannt werden, dem nach dem Urtheil der 
gaben aufstellen wollen. Man verlangt Academie seine Arbeit am besten gelungen ist^ 
nemlich: Die sehr leserlich geschriebenen Abhandlungen 
, ) Daß die geographische Geschickte der kann man bey dem beständigen Secretair der 

Markiscken?^ßolum näher ausgeführt, "Academie, Herrn Professor jiormey, einsen-
undinein grölstresLicktgeseytwerden, den. DieZeit zur Annehmung derselben ist 
als bisher geschehen. bis den isien Ianuari i l76a festgesetzt» 

2) Daß gezeigt werde,wie weit derUmfang Nach dem Verlauf solcher Zeit wird durchaus 
und die Gränzen der Mark Branden- nichts mehr angenommen, man mag auch 
durg zur Zeit der Anhältiscken, Bayr i - zur Entschuldigung der geschehenen Verzöge« 
schen und LurendurgisckenMarggrafen «mg vorwenden was man wil l . Man er« 
sich eigentlick erstrecket ? welche Lande sucht die Verfasser, sich nicht zu nennen, son< 
unter dem Namen der Mark Branden- dem bloß einen Denkspruch, nebst einem ver¬ 
bürg begrEen, als Lehne zu derselben siegelten Zettel, worinnen sich ihr Name,und 
«rechnet, oder ausser selben von den der Ort ihres Aufenthalts, befindet, bey<u« 
Marggrafen besessenl.worden ? wenn fügen. Der Ausspruch der Academie soll in 
«nd woher die jetzige Eintheilm»g und jh«y öffentlichen Versammlung den ; l sten> 
Benennung der Marken entstanden, M a y 1760 bekannt gemacht werden, 
und in wie ferne selbige bisweilen ab, G G O G 
gewtckstu? . Es ist durch die Eintadungsschrift des ver^ 

g) Wünscht man, daß aus den«u ,n der Eichenen I a h . s angezeiget worden, daß die 
Brandenburgifchen Geschickte gnugsam Materie zur Gewinnung des Preises der 
Vorkommenden lkxempeln gezeigt wer- ^ ^ h ^ tiefsinnigen Philosophie, welchen 
>e, wiedwMarggrafen m,d^<l.hurfür-
sten von Brandenburg auch tn den alte- ^ d , und wovon man die Abhandluoge« 
«enUeiten oorandern Furstendeslxut- bis den isten Ianuari i des ietztgedachte» 
scken Re'cks. eme ansthnl.cke Rolle u«z ^chrs anninmlt,. folgende Frage betrift: 
«er de« Muckten von Europa, sonder- ^ I n w i e w e i t haben die Meinungen 
,ick den Nordischen, ge,p«let haben. ^ 5 ^ o ^ g einen ikmfiuß auf ihre 

Man bittet, daß diejenigeN/s so Ner die- . ^ Spracke» und hinwiederum die Spra^ 
«^Aufgabe arbeiten wollen, sich aller Aus« cke auf die Meynungen? 
schweifungen enthalten, der Kürze bestens Hierksmmt es dawufan^ durch veMiede« 
befleißigen, und ihreBeweise so viel möglich newohl ausgesuchte Exempel zuzeiaM: 
aus bewahrten Schriftstellern und Urkunden 1) Wie viele wunderliche Wendungen unk 
führen, alsdem» diese Materie so weitlauftig Ausdrücke es in den Sprachen g/ebt̂  welche 
sie auch M ftyn scheinet, gar leicht in^die sff«ubar vvn gewissen von d e n M i M Mb» 
Gränzen einer Acadeulischen Abhandlmg kern angenommenen Wey»lungen herruhren> 
tiniuschrantmstM wüd. »«.solch« Sprachen ihren Ursprung genomF 
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«mh«che»^ Weftr erste Pumt dürfte woht abgösset von ^hann , Philipp CarwkG 
der leichteste seyn, Hockfürstl, MnburgPven^ a»ck HsHp 

2) Das Wesentliche wurde seyn, in g<< grast. Hsenburg-Büdingiscken wirkliche« 
Wissen einer jeden Sprache eigene». Wen- Hofrath, Professor»» der Reckte und AQ 
düngen der Redens-Arten, ingewissen Aus< sessarn der Juristen 5 Facultät zu -H«ll<^ 
brücken, und bis auf die Wurzeln gewisser untersckledeuer Gesellschaften der Wissen» 
Wörter, den Ursprung dieser oder jener I r r ^ sckaften und freien Rünste lkhrens un^ 
thumer, oder die Hindernisse, zu weifen, ordentlichen Mitgliede. -Haue, Druck 
warum diese oder jene Wahrheit nichtange- und Verlag I o h . I ac . Qlr ts . l7 l3.sn4«» 
oonunen werde. «z Bogen. 

Aus diesen gedoppelten Gesichts-Puncte Der Herr Verfasser hat schon zu Ansang 
würden sehr wichtige Betrachtungen entste; dieses Jahres seine besondere Fähigkeiten i » 
hen. Nachdem man begreiflich gemacht Untersuchung wichtiger Gegenstande von der 
hätte, wie ein Schwung des Veritandes Art, in der Entwickelung der unrichtigen Be¬ 
eine Sprache hervor dringt, solche Spra- griffe von der Obrist-Relchs-Richterlichel» 
«de hernachdem verstände auch einenmehr Gewaltdes Kaifers,, gezeigt Die gegen» 
oder weniger «ortheil haften Schwung zu. wärtige Abhandlung enthalt eine» hinkingli-
den wahren Begriffen giebt; so könnte chenBeweis von der ausgebreiteten Gnßcht 
«an die bequemsten Mi t te l , den vielen, des Herrn Professors in die vorhabende 
Schwierigkeiten der Sprachen abzuhelfen, Materie., Eine genaue und vollständige 
Untersuchen. Anzeige der Rechte des. Kaisers, des Reichs« 

Nun ist noch die Materie zur Gewinnung Convents und der Reichs-Gerichte/lb Achts-
des Preises der. EfMimentalphilosophie fachen ist der Endzweck seiner Bemühungen, 
öorig, welcher Preis ebenfalls bis auf das Cs wird zuerst eine richtig« GMrung. volr 
Jahr 1759 verschoben ward/ und die aufzu- der Reichsacht gegeben, verschiedene Arten-
Wende Frage ist in nachstehenden Ausdrücken derselben angezeigt und der Unterscheid der 
«ngetuuoigt worden: Prioations-Acht von der Ober>3tchl festge-

^lu bestimmen/ob der beiden versckies sitzt. Hierauf werden aus den Reichst 
denen E rz -A r ten (Mineralien,) so Grunbsatzungmdiewesenll'chenStülckeder 
häufig befindliche Arsens etwa, das Reichs-Acht bestimmet. Es find folgende: 
erste und wahre principium («-u« Das RegMtiv, die Ursachen und Ulusianbe 
prünum) d«r Metalte, oder^ob solches auö und. mtter welchm die Reichsacht, in<̂  
nur ein Auswurf, oder solches Wesen,, ftuderheit gegen einen ReichsMnd> erkant 
ft^,s«md«nMetallen entstanden^und werden mag^ die Perstne«^ welche die 
aus ihnen selbst ausgeschieden wo«, Reichsacht^ insonderheit gegen. R K M a n -
den «st? A l s welches durch, sickere de,, zu erkennen haben> der Prowß auf die 
und^ gründliche Erfahrungen erwies Acht,,die Achtserklä^uNFoder dirPtiv«tions« 
sen werden soll. Erkentnis selbst̂  die Eftcution der Reichst 

Die Abhandlungen werben, bis dm istm «der Mwations-Achtund mdllch. die Falgen 
IKNuarii 1753«. angenommen. derselben. Man findet m dieser Schrift, 

nicht alleiweme ganz ausmhmend weitläufig 
^ ^ gxBelesenheil> welches man von einem sol-
3)(eicks^Slvvnl>s Gefty-und' Qbser^ chen Geletzetenveunuchm konle, der schon ick 

«m»3-mäßig<« b r i c h t «0» der icuchsach^ den Jahren, daandere kaumiwa.nMBücher 
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bu»ch gesehen, so viel taufend durchgelesen Märchen. Vielleicht könnte einigen kesew 
Hatte, sondern auch eine gründliche Einsicht in einfallen, es wäre nicht nöthig gewesen, daß 
Kas Staatsrecht, die Reichsgrundsatzungen man eine zweite Uebersetzung veranstaltet hat-
mnd das Reichssystem. Die hier vorlommen- te. Allein dieser Gedanke wird augenblick-
Ken Untersuchungen werden durch die merk- lich verschwinden, wenn man die gegenwär-
würdigsten Begebenheiten aus ber Reichs- tige Uebersetzung siehet. Sie hat ihre 
Historie erläutert, mit den gegenwärtigen guten Vorzüge vor der ersten. Sie drückt 
'Umstanden verglichen und das parteiisäze wi- das Original mit einer besondern Genauigkeit 
cherrechtliche Mit der Richtschnur der Grund- und Treue aus. Sie liefert die Apologie des 
gesetze, der Verfassung und Wohlfahrt des Märchens von der Tonne und verschiedene 
Reichs streitende Verfahren des Sr. .Kaiser!., wichtige Anmerkungen, die man m der erste» 
Majest. allergehorsamsten Meichshofraths Uebersetzung vergebens suchen wird. Die 
gegen unsern grossen Monar.1 en, auf das andere Art von Abhandlungen sind Predig-
ausfährlichste und überzeugendste dargethan, ten. die dret ersten haben den D. Swift zum 
Wir glauben etwas zu behaupten, was sich Verfasser. Es werden oarinu die wichtig¬ 
leicht beweisen läßt, weyn wir ftzgen, daß sten Wahrheiten der Religion mit einer ge-
gegenwartige Abhandlung unter die besten lpissen Einfalt, Oeutlichteit, Ordnung und 
»und vollständigsten Schriften, die wir ietz0/ Ueberzeugung vorgetragen. Sie betreffen 
Hieie wichtige Materie betreffend, haben, ge- das Geheimms der heil. Dreicinigkeit, die 

Kostel iH sZr. Pflicht der Umcrthanigkeit eines gegen dm 
andern, das Zeugnis des Gewissens. Dle 

^z- letzt Predizt, daß es schwer sey sich selbst zu er-
v^at^nscke und ernsthafte Scbnften kennen, schreibt sich von einem andern her, 

«cm Dr^ Jonathan Swift. Dritter Band her Uebersetzer hat sie hier beigefuget, weil er 
wir Rupfern. Hamb. und Leipz. 1758. stein den Werken des D. Swifts gefunden, 
Mi8. l Alph. 5 Bvgen. und weil sie viele grosse Wahrheiten nach-

I n diesem Bande kommen zweierlei Arten drücklich vorstellet. Dieses einzige müssm 
von Abhandlungen vor. Das Märchen von wir unsern Lesern noch melden, daß dieser 
der Tonne, mit den gowöhttlich damit ver- Pand noch nicht der letzte ist. Kostet 20 sgr. 
bundnen kleinern satyrischen Stücken nimmt und alle 3 Theile 2 Rthlr. 
den ersten Platz ein. Unter den Swiftischen — — ^.—^— . 
Satyren ist das Märchen von der Tonne dm ^elmstädt. Am 39. Mai) ist Hieselbst der 

-DeutsclM am meiste« bekannt; es verdient Universität Prorector, Herr Christoph Ti-
Mchinder Thatwegender unterMidendm mothius Seidel, der heil. Schrift Dotter und 
Vorzüge den größten Beifall. Schwift erster Professor, Abt des Kaiserlichen freien 
schrieb dasselbe, alsseinGeistdiestärkste Leb- Stifts Kömgslutter, Herzoglich-Braun-
yaftigkeit besaß, und fein ironischer Witz den schweigischer Constsiorialrath, Pastor der 
lachenden Bildern die Hellesten Farben zu er- Kirche zußt.Stephani und General-Super-
theilen am fähigsten war. Schon längst ha-, intendent, im 56. Jahre seines Alters ver-
ben lwir eine deutsche Uebersetzung von dem siorben. 

^ h . Diese Gelehrten Berichte werden in dee Johann Jacob Ror» iscden Bucbhalidjung m 
25̂  Blau ausgegeben, und alle diejenigen so die Breßlauer Zeitungen mithalten, tt»s 
pfangen solche, ohne dafürttwas mehnrs zu zahlen. 


